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- REPUBLIK ÖST·ERREICH 
Dar Bundesminister für Verkehr 

Pr.ZI. 50901/2-1-1976 

... 
XIV. Gesetz0ebwlgsperiode 

2OSIAB. 

1976 -04- 2 6 
zu 4~7 IJ 

ANFRACEBEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 
DroBusek, DroBlenk, DroErmacor2" Dr o Gruber 
und Genosseng Nr .. 187/J-NR/1976 vom 1976 02 26: 
"Expertengutachten und Auf tragsforschung" 0 

Ihre Anfrage erlaube ich mir 9 wie folgt zu beantworten: 

Die seit dem Jahre 1970 im Amt befindliche Bundesregierung hat, 
wie auch die Berichte gemäß § 24 Abso 3 des Forschungs­
förderungsgesetzes, BGBloNro 277/1967 9 an den Nation.alrat 
erkennen lassen 1 'der Forschungs- und Forschungsförderungs­
politik ein besonderes Augenmerk geschenkt. 

So wurde unter anderem auch eine kooperative Forschungs­
politik angestrebt 9 . in der Wissenschaft, \llirtschaft und 
staat zusammenwirkeno 

Mit der von der österreichischen Bundesregierung im Jahre 1972 
beschlossenen österreichischen Forschungskonzeption wurde 
dem Bemühen Rechnung getragen, Wissenschaft und Forschung 
als wesentliche Instrumente zur Lösung jener Probleme einzusetzen 
mit denen heute weltweit Wissenschaft, \1irtschaft und Gesell­
schaft konfrontiert sind. 

Die Ankündigung, durch einen l\Tehrphasenplan ein Forschungsorgani­
sationsgesetz erarbei ~en zu lassen, ergibt sich aus der Notvlendig­
keit und der Bedeutung, die einer Koordinierung der Forschung zu­
kommt. Die Fra.ge der Forschungsorganisation kann nämlich nicht 
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statisch, sondern sie muß dynamisch geseh~n werden. Durch die 

BereitstellunG der erforderlichen Ressourcen v-rar eine Voraus­

setzu,'1g für eine aktive, an den Bed,'-lrfnissen von Hlssenschaft, 

Gesellschaft und Hirtschaft orientierte vJissenschafts- und For­

schungspolitik geschaffen. 

Aber darübel' hinaus \<lar Koordination, Plan ung und Konzeption im 

Hissenschafts- und Forschunr;sbereich notvJendig. 

In Gemeinsamer Arbeit von Wissenschaftern, Wirtschaftern und 

Veri'Taltungsfachbeamten vmrdezum ersten ~llal in österreich eine 

Rahmenforschungsjconzeption ausgearbeitet und ein Katalog operatio-

,neller forschungspolitischer f1aßnnhmen erstellt, d.h.) daß in Öster­

reich,erstmals eine nach Konzepten geplante Wissenschafts-un~ 

Forsch1ll18SPolitik betrieben \·lird. 

Die erfolgreiche Realisierung der Zielsetzungen der österreichischen 

Forschungskonzeption war aher nur durch eine großzügige Verbesserung 

der Ji'orschungsfinanzierung durch die öffentliche Hand möglicil. So hat 

der Bund seine Aufgaben fllr Forschu'lC und Entwicklung von 1.355 l'Ho 

Schilling in 1970 auf 3.721 MioSchilling in 1976 erhöht.Vergliehen 

mit 1970 wird der Bund somit 1976 das rund 2,7-fache für forschung 
. , 

und Entwicklung ausgeben. Der Anteil der Porschuni,;sausgaben des . 

BUr1des am BU1'ld'eshaushalt konnte" im gleichen Zeitraum von 1,36 auf 

1,73 ~ gesteigert werderi und widers~iegelt die Priorit~t, die der 

Forschung urld Ent~'dcklunG eincerttumt lVurde. 

Insgesamt stiegen die Ji'orschu:1Cs- u:td Entvlicklungsaus'gaben (öffent­

liche Hand und Wirts~haft) von 0,94 % des Bruttonationalproduktes 

in 1976 auf 1,21 ~ an. 

Diese Erfolge konnten nur dan}<: einer verstärkten Koordinierung 

zi'rischen den Ressorts erreicht Nerden. Dieser Koordinierung dienen 

neben inte~ministe~iellen Konitees auch Expertengruppen, inhaltlich 

thematische Koordinierungsgrunds!:itze, wie sie beispielsweise in der 

österreichischen Forschun~skonzeption oder in T~ilkonzepten (wie dem 

Energieforschu.i1.gnlconzept) niedergc legt 'Irurden ,und in verfahrens­

rechtlicher Hinsicht beis!)ielsweisp. di.e VOM Hinisterrat am 2.9.1975 

205/AB XIV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)2 von 5

www.parlament.gv.at



" 

-3-

beschlossenen b~ldeReinheitlichen Rahnenricntlinien fUrForschungs­

förderurlGen und ForschunGsauftrttge. 

Im Detail k\)nnen dif5 fllaßnahmfm und Erfolge der Forschungspolitik 

seit 1970 dem jiihrJ.ich von dAr BWldesrecierung de;n Nationalrat gemäß 

§ 24 Abs. 3 des Forschunc;sfC3rderune;sgesetze:-3, BGBl.Nr. 377/1967, vor­

zulegenden Bericht und den ihm an,ceschlossenen l'eilberichten der 

SonderforsC!lli.'1gsr'littel verwaltenden Ressorts und der beiden For­

schungs förderungsfonds entnommen ltlerden. 

Mit den von der Österreichischen Bundesregierung am 2.9.1975 be­

schloRsenenRAHl',mHRICH'.l'LIlHEN FüR DIE VERGABE VON FORSCHUNGSAUF- . 

TRÄGEN UnD EXPI~RTENG:JTACHTEN UND DIE GEWÄHRUNG VON FORSCHUNGS­

FÖRDERUiJGEN DURCH BUHDESDIENSTSTELLEN (s iehe Anlage) wurde eine 

einheitliche VorganeSVJelSe der einzelnen Bundesdienststellen sicher­

gestellt. Den in der Wissenschaftspolitik Tätigen und dem Forscher 

wurden damit jene Überlegungen und rechtlichen Grundlagen vorge­

legt, nach denen die öffentliche Hand Forschune;sförderungen ge­

währt und li'orschungsauftr2.ge vere;ibt. Diese Richtlinien orientieren 

sich an den BedUrfnissen der österreichischen Hissenschaft,Hirt­

schaft und Gesellschaft und beruhen auf den Erfahrungen der fünf­

jähricen Forschungskoordination der Bundesregierung. 

Die Richtlinien wurden von einer 1973 innerhalb des Interministeri­

ellen ForschunGskoordinationskonitees eingesetzten Arbeitsgruppe, 

der Vertreter der Bundesministerien "fUr Ausw~rtige Angelegenheiten, 

für Land- und Forstwirtschaft, für Handel, Gewerbe und Industrie, 

für Finanzen, für Bauten und' Technil<, für Gesundheit und Umwelt­

schutz sowie fUr Wissenschaft und Forschung angehörten. Der Rech­

nuneshof \vurde· zur 1·1 i tarbei t eingeladen, und es wurden ihm laufend 

die AusarbeitunGen der Arbeitsgruppe zugeleitet. Die Vorschläge und 

AnreGungen des Rechnune;shöfes zum Ent .... Turf der Rahmenrichtlinien 

wurden in die Rahnenrichtlinien eingearbeitet. 

Es darf in diesem Zusammenhang noch darauf hingewiesen werden, daß 

es sich bei Forschungsaufträgen und Expertencutachten nicht um 

Förderungen im rechtlichen Sinne handelt. 
" 
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ForschunGsförderungcn im rechtlichen Sinn l.-:önnen als Ausgaben des 

Bundes für Gelddarlehen, Annuitäten--, :6insen- und Kreditkostenzu­

schUsse sOlIde sonsticeGeldzmvendungen privatrechtlicher Art, die 

der B~id einer physischen oder juristischen Person oder einer Mehr­

heit von Rechtssu:O,jekten aus ßU:ldesmitteln für f:SrderungsvJürdice 
~. . t . B' 'D' • 1 1 "h . !..!CJ. s > unc;en lffi ere J.eh von .. ' orscnunc und En tl1lCr:: ung ge\12" rt, orme 

dafür unmittelbar eine angenes sene, geld'flerte Ge genleis tung zu 

erhalten, definiert werden. 

Forschungsauftr3.0e und Expertengutachten dagegen sind in aus­

schließlichen oder überwiegenden Interesse der öffentlichen ·Ver­

\valtung gelesene Auf t r,3. ge des Bundes an physische oder juristische 

Personen oder eine Mehrheit von Rechtssubjekten gegen ein bestimMtes 

oder bestimmbares EntGelt. 

Forschungsauftrnse dienen der DurchfUhrune wUnschenswerter For­

schuncen u'1d Enhricklungen in vdssenschaftlich, 1virtschaftlich 

oder gesellschaftlich relevanten Bereichen, in denen neue For­

schunGen intensiviert werden sollen und in denen ohne Bundes­

ini tiat i ve keine oder nicht die Gei·,iinschten Problemstell ungen 

behandelt werden wUrden. EXgertengutachten sind inhaltlich auf 

einen Einzelfall bpzogene, konkrete Auftr§ge, eine wissenschaft­

lich fundierte Aussage zu den vom Auftraggeber gestellten Fragen 

zu geben und dienen u.a. der Durchführung und Erstellung von 

Ent scheidunßsGrundlagen in den Bere lehen \vissenschaft, Forschung 

ll.l1d Ent\'liclclunG, die die öffent15,che Verwaltung fHr die Wahr­

nehr'lune:; .ihrer Aufgaben benötigt (vergleiChe Seite 8 und 9 der 

Rahnenrichtlinien für die Vergabe von Forschungsaufträgen, Ex­

pertengutachten und die Gevfnhrung von Forschungsförderungen durch 

Bunde sdienst stellen). 

Da sOv10hl aus der Überschrift der Anfrage wie auch aus den Detail-

. fraGen eindeutig hervorgeht, daß nach Expertencutachten und .ll.uf­

tragsforschung und nicht nach FörderunGsr:1itteln gefragt wurde, 

beziehen sieh die nachstehenden Antworten auf die Expertengut­

achten tl.'1d die Auftragsforschu!'lg. 
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Has die einzel:wn ForschlL"lL;Sauftrii.Ge und Expertengutachten meines 

Ressort.s betrifft, erlaube ich mir, die entsprechenden Unterlagen 

bei ~us.chließen. 

Der Anfragebeantwortung sind umfangreiche Beilagen .. angeschlossen, 

die in der Parlamentskanzlei zur Einsicht aufliegeno 

... 
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